1.Walldürn
- Stadt im Neckar-Odenwald-Kreis, B/W 

- Bekannt als Wallfahrtsort (Blutwunder)
- Obergermanisch-Raetischer Limes aus römischer 

  Zeit mit Resten eines in der Mitte des 2.Jhs 

  gegründeten Kastells. Fundamente eines Bade=

  hauses sowie mehrere restaurierte Wachttürme 

  sind erhalten. 

- Walldürn wird 794 im Lorscher Codex erstmals 

  als 'turninu ' erwähnt Die Besiedelung ging vom 

  nahen Kloster Amorbach aus. 

- Der Name Walldürn geht auf Ruprecht von Dürn 

  zurück, einem Gefolgsmann Barbarossas, dem er 

  die Vogtei übertrug.

Wallfahrtsbasilika

- Kirche St. Georg zum Heiligen Blut genannt

- Zwischen 1698 und 1728 erbaut. 

- Nach dem Blutwunder von Walldürn 1330 entstand 

  die Wallfahrt nach Walldürn, das zum größten 

  eucharistischen Wallfahrtsort Deutschlands wurde.

- Die Kirche wurde 1962 von Papst Johannes XXIII. 

  zur Basilica minor erhoben.

- Die Kirche ist mit 5 Altären ausgestattet, 

  darunter der Blutaltar mit dem Korporale 

  (Leinentuch).

- Die Pfarrei und die Wallfahrt wurden ab 1938 

  von den Augustinern betreut, 2007 übernahm diese   

  Aufgabe die Danziger Provinz der Franziskaner-

  Minoriten.

- Die Basilika besteht aus rotem Sandstein. 

  Sie hat ein Querhaus, einen dreiseitig ge=

  schlossenen Chor und zu beiden Seiten die 

  beiden mit Laternen bekrönten Türme. 

- Die unteren Geschosse d. Nordturmes noch 

  mittelalterlich (1330). Die Geschosse darüber 

  stammen von der spätgotischen Kirche (1497). 

- 1623 Anbau der Kapelle für den Blutaltar nörd=
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  liche Querschiff

- Im nördlichen Querschiff kunstvolles Portal 

  (Zacharias Juncker). Die beiden Engel wurden um 

  1950 gestiftet. 

- Das westliche Hauptportal (1723) von Joh. Weydt.

   xmit dem das Wappen von Papst Joh. XXIII.

- Über dem Portal das Wappen des Bauherrn Erzbischof 

  Lothar Franz von Schönborn, darüber Darstellung 

  des Erzengels Michael 

- Der Wallfahrtsplatz wurde erst nach dem 2.Welt=

  krieg angelegt. Hier eine Kapelle mit einer 

  Lourdes-Grotte.

- Das basilikaähnliche Langhaus hat 4 kreuzgewölbte 

  Joche. Die illusionistische Deckenmalerei täuscht 

  die Wölbung vor. Die Gemälde stellen die Heilige 

  Familie, den hl. Martin und die Flucht nach 

  Ägypten dar. In der Vierung der hl. Georg.

- Weitere Gemälde des Malers Marchinis befinden sich 

  im Chor, im Querhaus, in den Kapellenwölbungen und  

  an den Seiten des Langhauses.

- Künstlerisch herausragend:

  * Stuckarbeiten
  * Kreuzwegstationen 

  * Bandelwerk im Bérainstil. 

  * Kanzel mit 4 Evangelisten und Predigt des Paulus

- Das Wappen des Bauherrn Erzbischof Lothar Franz 

  von Schönborn. Es befindet sich auch noch am 

  Hauptaltar und am Franziskusaltar.

- Hauptaltar (Christian Mayer, Bildhauer Gebrüder   

  Paulus):

  Links eine Statue des hl. Georg und rechts des 

  hl. Martin.               

  Das Altarblatt zeigt das Abendmahl (1728) 

- Im linken Querhaus der Blutaltar mit dem Korporale 

  des Blutwunders,   

  dem Ursprung der Wallfahrt nach Walldürn (1497). 

  Das Retabel aus Sandstein mit Alabasterreliefs

  von 1626.
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  Die Reliefs und Gemälde zeigen Szenen des Blut=

  wunders. Das Tuch wird in einem Silberschrein 

  aufbewahrt, der 1683 in Augsburg gefertigt wurde. 

- Im rechten Querhaus steht der Muttergottesaltar.

  In den Seitenkapellen des Langhauses befinden sich 

  6 weitere Altäre. Sie sind Franziskus, Johannes 

  Nepomuk, Joseph, Anna, Antonius und Petrus geweiht. 

- Orgel:

  Das heutige Werk wurde 1975 von Georg Friedrich 

  Schiegd gebaut und 1998 renoviert. Der originale 

  Prospekt mit den Schnitzarbeit blieb erhalten. 

  Das Instrument hat 40 Register auf drei Manualen 

  mit Pedal.

Rathaus

- Seit 1448 residiert hier durchgehend der Bürger= 

  meister.

- Ursprünglich handelt es sich um ein gestelztes 

  Fachwerkhaus mit offener Markthalle im Unter=

  geschoss. Erweiterung im 17.Jh. Im 19.Jh. Stein-

  Ummantelung im Erdgeschoss. Im 20.Jh. Freilegung 

  des Fachwerks. Die Wandsprüche stammen aus 

  neuerer Zeit. Am kleinen Platz vor dem Rathaus 

  steht der Schalkbrunnen. 

Haus Zum Güldenen Engel

- Am Fuß der Basilika

- 1598 im Stil der Spätrenaissance errichtet, hat 

  einen Steinsockel unter einem Fachwerkaufbau. Es 

  ist eines der wenigen bürgerlichen Steingebäude 

  aus dem späten 16.Jh. im Rhein-Main-Gebiet. 

- Im 1.Obergeschoss Inschriften a.d. Entstehungszeit 

  des Hauses. Inhalt der Reime ist moralisch

 und 

  mahnend.

- Im Gebäude ist heute das Stadt- und Wallfahrts= 

  museum untergebracht. Die Inschriften sind 

  während der Öffnungszeiten zu besichtigen.
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  Haus Zur goldenen Rose

- Der Erbauer des Hauses war der begüterte Kaufmann  

  und hoch angesehene Ratsherr Valentin Stumpf. Das 

  Haus bildete mit 3 aufeinanderfolgenden Gebäuden 

  eine Einheit. Das Gasthaus Rose hinter dem Stadt- 

  und Wallfahrtsmuseum gehörte zu diesem Ensemble. 

  Das dritte der drei Stumpf‘schen Häuser wurde 

  in den 1950er Jahren abgerissen.

- Die Kellergewölbe der Gebäude liegen ebenerdig 

  an der Sraße.

Schloss

- Vor 1300 stand hier eine vollständige Burg mit 

  Graben und Schutzmauer. Die gesamte Burganlage 

  schloss sich außerhalb des Städtchens im Westen 

  an die Stadtmauer an. Die Anlage liegt heute noch 

  inmitten des Ortes am Marsbach und war ursprüng=

  lich eine Wasserburg.
- Diese ehemals kleine Burg der Edelherren von Dürn, 

  die dort bis 1294 die Herrschaft ausgeübt hatten, 

  gelangte danach unter die Herrschaft des Mainzer 

  Fürstbischofs, der es als Amtshaus nutzte und 

  verblieb dort bis 1803. Es wurde 'Mainzer Kellerei' 

  genannt.
- Ein Besichtigungs-Rundweg führt um das Schloss. 

Kapuzinerkloster (Schmalgasse Nr.35)

- Sandsteinhaus hinter großem Kreuz beherbergte von 

  1658-1830 die Anlage eines Kapuzinerklosters.

- Durch die Säkularisation verlor das Kloster an 

  Bedeutung und wurde 1830 geschlossen. 

- Der Rest des Klosterbaus diente dem Amtsgericht 

  als Gefängnis (siehe vergitterte Fenster).

- An das Kloster erinnert noch ein Sockelbruchstück 

  eines Opferstockes an der rechten unteren Kante

  des Hauses Nr.35. Der Keller des Hauses Nr.14
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  stammt ebenfalls noch aus der Klosterzeit.

Stadtmauer

- Erbaut im 13.Jahrhundert 

  Der vorgelagerte Graben und weitere Rundtürme 

  zur Verstärkung brachten zusätzlichen Schutz. 

- Heute sind große Teile der noch verbliebenen 

  Stadtmauer in die Bebauung integriert. 

- Zu sehen ist ein Teil des mittelalterlichen   

  Wehrganges auf der Stadtmauer. Der noch exi=

  stierende Rundturm, auch als Diebsturm bezeich=

  net, diente früher als Gefängnis. 

- Auf dem Stadtmauerrundweg hat man die Möglich=

  keit, bei einem Rundgang fast die gesamte  

  historische Altstadt zu besichtigen.

 Klein Frankreich

- Durch die Untergasse, Mittelgasse und Zunft=

  gasse gelangt man in ein Viertel der charakte=

  ristischen Altstadt, im Volksmund Klein Frank=

  reich genannt.
- In diesem Stadt-Teil sind noch Strukturen 

  erhalten, die atmosphärisch einiges vom 

  mittelalterlichen Charakter vermitteln:

  Enge mittelalterliche Bauweise, hohe, steil=

  giebelige Häuser.

Limes / Römerbad
- Schon 150 n.Chr. wurde das Gebiet um Walldürn 

  durch römische Truppen erobert. 

- Es gibt einen Limeslehrpfad, ein Römerbad, ein   

  Kleinkastell und eine Römerabteilung im Stadt=

  museum.

Museen

- Stadt- und Wallfahrtsmuseum

- Elfenbeinmuseum

  Museum Zeit(T)räume.

